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Fernsprecher Nr . 4

Neuenbürg , Mittwoch de» 29 . März 1916. 74 . Jahrgang.
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Telegramm des Wolff 'schen Büros
an den „Enztäler " .

(WTB .) Den 28 . März , nachm . 3 .50 Uhr.

Großes Hauptquartier , 28 . März . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von St . Eloi entspannen sich lebhafte

Nahkämpfe an den von den Engländern ge¬
sprengten Trichtern und auf den Anschlußlinien.

lieber die Lage im Kampfgebiet beiderseits
-er Maas ist nichts Neues zu berichten.

Oestücher Kriegsschauplatz:
Von neuem trieben die Russen frische Massen

gegen die deutschen Linien bei Postawy vor . In
tapferer Ausdauer trotzten dort Truppen des
Saarbrücker Korps allen Anstürmen des Feindes.
Vor den an ihrer Seite kämpfenden Branden¬
burgern , Hannoveranern und Hallenser » zerschellte
ein in vielen Wellen vorgetragener Angriff zweier
russischen Divisionen unter schwerster Einbuße des
Gegners . — Das gleiche Schicksal hatten die
auch nachts noch wiederholten Versuche des An¬
greifers , den bei Mokrzyee verlorenen Boden
wieder zu gewinnen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Im Verfolg der feindlichen Luftangriffe auf

unsere Stellungen am Dojran -See stieß gestern
ein deutsches Luftgeschwader in die Gegend von
Saloniki vor und belegte den neuen Hafen , den
Petroleumhafen sowie die Entente -Lager nördlich
-er Stadt ausgiebig mit Bomben.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien , 28 . Mürz . (WTB . Amtlich .) Die Kämpfe

am Görzer Brückenkopf dauern fort . Auch im Ab¬
schnitt der Hochfläche von Doberdo begann ein leb¬
haftes Feuer der beiden Artillerien . Von italienischer
Seite folgten Angriffsversuche am Nordhang des
Monte San Michele und bei San Martina , die
leicht abgewiesen wurden . Oestlich Selz ist das Ge¬
fecht noch im Gang . Auch im Plöckenabschnitt schei¬
terten alle feindlichen Angriffe . Vor der Kampffront
des braven kärntnerischen Feldjägerbataillons Nr . 8
liegen über 500 tote Italiener . — An der Tiroler
Front waren die Geschützkämpfe nur in den Jndi-
carien lebhafter als gewöhnlich . Da in Venetien
ein erhöhter Eisenbahnverkehr gegen die Jsonzofront
festgestellt wurde , belegten unsre Flieger einige
Objekte der dortigen Bahnen mit Bomben.

ckpk. Berlin , 27 . März . Von unserem mili¬
tärischen Mitarbeiter wird uns zu den Mitteilungen
der Obersten Heeresleitung vom Sonntag u . Mon¬
tag geschrieben : Die Russen wiederholen mit aller
Gewalt ihre Angriffe gegen die deutsche Ostfront,
und schonen dabei weder Menschen noch Munition,
um von irgend einer Stelle ihr Ziel , die deutschen
Linien zu durchbrechen , erreichen zu können . Zu¬
nächst richteten sich die russischen Massen gegen die
deutschen Stellungen nordwestlich von Postawy , wo
mehrere Tage lang ununterbrochen russische Infanterie
auf breiter Front vorging . Dann wechselten die
Russen den Ort ihrer schwersten Angriffe und hatten
hauptsächlich die Stellung nördlich von Widsy zum
Ziel ihrer Stürme gewählt . Da sie auch bei

Widsy keinen Erfolg erzielen konnten , verlegten sie
ihre Hauptangriffe auf beide Ufer des Narocz -Sees,
Südlich des Sees setzten sie allein nach und nach
3 Armeekorps zum Sturm an , konnten jedoch nur
eine zeitweilige Zurückdrängung der deutschen Front
erzielen . - Westpreußische Regimenter , die bei
Mokrzyee zum Gegenstoß ansetzten , warfen die
Russen zurück und machten 2140 Mann mit 21
Offizieren und einer Anzahl Maschinengewehren zu
Gefangenen . Auch bei Jakobstadt kam es zu außer¬
ordentlich schweren Gefechten ; die Russen brachten
derartig große Massen ins Gefecht , und unterhielten
ein derartig starkes Feuer , daß selbst der Bericht
der Obersten Heeresleitung diesen Einsatz an
Menschenleben und Munition als „im Osten bisher
unerhört " bezeichnet.

Zwei französische Heeresbefehle.
Berlin , 27 . März . (WTB . Amtlich ) Bei den

Kämpfen beiderseits der Maas wurden Armeebefehle
der Armeegruppe de Bazelaire erbeutet . Ein Armee¬
befehl Nr . 192 vom 16 . März lautet:

Mit Erstaunen habe ich bei verschiedenen Vorschlä¬
gen zu Auszeichnungen , die mir unterbreitet wurden,
Sätze wie folgenden gelesen : „Gegenüber einem an
Zahl überlegene Feind " usw . Alan zählt den Feind
erst, wenn er am Boden liegt ; man berechne ihn
nicht, wenn er sich zum Kampfe stellt . Wie hoch
aber auch seine Zahl sei, man weicht nicht zurück,
man schlägt den Feind , weil man ihn schlagen will.
Wir alle haben die Hartnäckigkeit der Deutschen
festgestellt , die, selbst umringt , da festhalten , wo sie
stehen und ihre Waffe bis zum Tode gebrauchen
und uns dabei oft ernste Verluste beibringen . Der
Franzose muß noch hartnäckiger sein. Wenn jedem
dieser Gedanke vollkommen klar ist, wird auf dem
Schlachtfeld nichts im Stich gelassen werden als
Maschinengewehre , deren ganze Bedienung tot ist.
Nur dann wird jeder seine Pflicht getan haben.
Gegeben im Hauptquartier , 16 . März 1916 . Der
kommandierende General der Armeegruppe . Gez . :
de Bazelaire.

Die Pflichttreue des deutschen Soldaten bis zum
Tode wird also festgestellt . Wie man trotzdem den
wehrlos gewordenen Gegner behandeln soll , wagt
derselbe General seinen Truppen in einer besonderen
Anweisung vom 12 . März in folgender Weise vor¬
zuschreiben :

Gruppe de Bazelaire Generalstab . II. Bureau Nr . 4094.
Hauptquartier  12 . März 1916.

Besondere Anweisung.
Es ist Tag für Tag festgestellt worden , daß die

zurückgeführten Gefangenen mit törichter Milde und
sogar mit törichten Aufmerksamkeiten behandelt werden.
Eine solche Behandlung zeitigt nur eine noch größere
Unverschämtheit unserer Feinde . Es ist ausdrücklich
verboten , den Gefangenen vor ihrer Ankunft im
Hauptquartier der Gruppe de Bazelaire Nahrungs¬
mittel , irgendwelche Getränke (einschließlich Wasser ),
Kleider , Kopfbedeckungen , Decken oder Stroh zu geben;
ferner ist es jeder Person des Soldatenstandes , die
nicht hierzu befugt ist, verboten , die Gefangenen aus¬
zufragen , oder an sie das Wort zu richten . Die
Gefangenen müssen unseren Unteroffizieren und Offi¬
zieren gegenüber eine mindestens ebenso korrekte und
unterwürfige Haltung einnehmen , als die, die von ihnen
ihren eigenen Offizieren gegenüber verlangt wird.
Jedes Vergehen in dieser Hinsicht 'muß sofort rück¬
sichtslos geahndet werden . Die begleitenden Unter¬
offiziere und Gendarmen sind persönlich für die Be¬
obachtung dieser Vorschriften verantwortlich ."

Das ist französische Ritterlichkeit . Ihr schamloser
Tiefstand sei durch Bekanntgabe dieser Anweisung
festgenagelt.

RunSschau.

Es wird jetzt ein Armeebefehl  des Generals
Joffre  an die französische Armee vor Verdun be¬
kannt , in welchem der General Joffre von seinen
Soldaten erwartet , daß sie den deutschen Truppen
den Sieg zu entreißen wissen werden . Um irrtüm¬
liche Beurteilungen dieses französischen Armeebefehles
zu vermeiden , muß darauf aufmerksam gemacht
werden , daß der General Joffre diesen Armeebefehl
bereits vor drei Wochen erlassen hat . Inzwischen
haben die deutschen Truppen Tag für Tag Fort¬
schritte vor Verdun gemacht , auf dem Hügel von
Haucourt festen Fuß gefaßt und die Festung Verdun
in Brand geschossen. Die Erwartungen des Gene¬
rals Joffre in seinem Armeebefehle sind also durch
die Kriegsereigniffe getäuscht worden.

In der neutralen Presse macht sich eine große
Erregung über den verschärften Unterseeboots¬
krieg,  den jetzt Deutschland gegen seine Feinde und
auch gegen diejenigen neutralen Schiffe , welche den
deutschen Feinden Munition und Lebensmittel zu¬
führen , zur Ausführung bringt . Die neutrale Presse
tut dabei so, als wenn Deutschland durch dieses
Vorgehen gegen das Völkerrecht verstoße . Die neu¬
trale Presse befindet sich aber dabei in einem großen
Jrrtmne insofern , als , wenn sich die neutralen
Schiffe in die Kriegszone begeben , auch jede Kriegs¬
handlung gegen die neutralen Schiffe erlaubt ist
und daß für den Fall , daß ein neutrales Schiff,
welches sich in der Kriegszone bewegt oder einen
feindlichen Hafen zu erreichen sucht, nach dem
Völkerrecht keinen Anspruch aus Schadenersatz hat,
wenn es durch die Kriegshandlungen Schaden er¬
leidet.

Wie aus Konstantinopel  berichtet wird , hat
der Sultan an den Kaiser Wilhelm eine Depesche
gerichtet , in der er seiner großen Freude Ausdruck
verlieh , die ihm der deutsche Kaiser durch Ueber-
reichung des Marschallstabes bereitet hat , und spricht
auch zugleich in der Depesche seinen herzlichen
Dank für diese hochherzige Tat des deutschen
Kaisers aus . Er erblickt in der Ueberreichung das
Zeichen tiefster Freundschaft zwischen Deutschland
und der Türkei.

Nach den Nachrichten englischer Zeitungen hat
sich der Kriegszustand  zwischen Nordamerika und
Mexiko zum großen Aerger der Engländer sehr ver¬
schärft . Alle mexikanischen Führer sollen sich jetzt
vereinigt haben , um den nationalen Befreiungskrieg
gegen Nordamerika , welches sich fortwährend in die
Angelegenheiten Mexikos einmische, zu führen . Die
Engländer befürchten deshalb , daß sie nunmehr von
Nordamerika kein (Geld und keine Munition zur
Weiterführung des Krieges erhalten werden.

Württemberg.

Stuttgart,  29 . März . (Sicherstellung des
Fleischbedarfs .) Zur Sicherstellung des Flcisch-
bedarss des Heeres und der Marine sowie der Zivil¬
bevölkerung hat der Bundesrat in seiner Sitzung
vom 27 . März die bereits angekündigte Verordnung
über die Fleischversorgung erlassen . Darnach wird
sür das gesamte Reichsgebiet die Bildung einer Reichs¬
stelle sür die Versorgung mit Vieh und Fleisch
(Reichsfleischstelle ) vorgesehen . Sie hat die Auf¬
bringung von Vieh und Fleisch im Reichsgebiet und
deren Verteilung , sowie die Verteilung des ans dem
Auslande Angeführten Schlachtviehs und Fleisches
zur Aufgabe und ist zu diesem Zweck mit einer Reihe
von Machtbefugnissen ausgestattet . Sie bestimmt den
Umfang der für die Gemeinde oder den Kommunal¬
verband zuzulassenden gewerblichen Schlachtungen und
die Anrechnung der Haus - und Notschlachtnngen auf
den Antoil.



Stuttgart , 27 . März . Dem Vorstand des
Bundes der Landwirte , Oekonomierat Schmid -Platz-
hof wurde auf das dem Groß -Admiral von Tirpitz
übersandte Telegramm des Landesausschusses vom
Bund der Landwirte folgende Danksagung übersandt:
„Berlin , 23 . März 1916 . Dem Vorstände des
Bundes der Landwirte in Württemberg sage ich für
die Beweise treuen Gedenkens , die mich sehr er¬
freut haben , auf diesem Wege meinen besten Dank
Dank . Im Sieg und im arbeitenden Deutschland
liegt unsere Zukunft , von Tirpitz , Groß -Admiral ."

Aus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

/X Herren alb,  28 . März . Folgende Söhne
unserer Stadtgemeiude haben neuerdings Kriegsaus¬
zeichnungen erhalten : Karl Walther (Jnf .-R . 126 ),
schwer verwundet durch Bauchschuß , aber nun außer
Gefahr (Vater Schuhm .-Meister Walther , das Eiserne
Kreuz 2 . Kl . ; Kriegsfreiw . Max Pfeifer (26 . Re-
serve -Art .-Regt .), Sohn des Franz Pfeifer z. grünen
Wald , und Karl Gräßle (Res, -Jnf .-Regt . 119 ),
Sohn des Heinrich Gräßle , je die silb . Verdienst¬
medaille für Tapferkeit und Treue.

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 365.
Ersatz -Jnf .-Regt . Nr . 51 , 4 . Komp.

Wilhelm Ruff , Moosbronn , leicht verw.
Gren .-Regt . Nr . 119 , Stuttgart , 6 . Komp.

Hermann Weiß , Arnbach , gefallen.
Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 119 , 10 . Komp.

Gottlieb Theurer , Schömberg , verletzt.
Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 120 , 8 . Komp.

Reinhold Lutz, Neuenbürg , leicht verw.
Jnf .-Regt . Nr . 125 , Stuttgart , 1. u. 3 . Komp.

Georg Friedrich Stahl , Oberlengenhardt , verw.
Albert Schraft , Conweiler , leicht verw.
Oskar Roth , Birkenfeld , leicht verw.

Minenwerfer -Komp . Nr . 307.
Paul Proß , Sprollenmühle , gefallen.

Neuenbürg,  28 . März . (Schonetdie  Natur !)
Frühling ists nun geworden in Wald und Feld . Da
treibt es den Menschen mit Gewalt hinaus in die
erwachende Natur . Daß er sie doch immer recht
genieße ! Wir meinen , mit den Augen — nicht mit
den Händen ! Sowie die Haseln und Weiden ihre
Kätzchen entwickeln , sobald die Anemonen ihre Köpf¬
chen zeigen , werden sie auch schon geplündert und
büschelweise abgerissen . Ganze Zweige werden von
Sträuchen : abgebrochen . „Nur ein Aestchen !" hört
man oft sagen . Gut , aber man muß wissen, daß
solch ein Aestchen erst in drei Jahren wieder nach¬
wächst . Es gehört sich auch nicht. Wiesen - u . Wald¬
wege auf beiden Seiten „abzugrasen ." In ganzen
Bündeln braucht man die Blumen doch nicht heim¬
zutragen ! Den : echten Blumenfreund genügt es auch,
sich den Strauß draußen zusammenzusuchen mit den
Augen . Pflückt er eine Blüte ab , so ist das immer¬
hin noch zu entschuldigen , da er seinen Schatz sorg¬

lich heimträgt .' Niemals zu entschuldigen ist es aber,
wenn viele die hübschen Frühlingsblüten bündelweise
und kiloweise ahreißen , um sie nach einer Weile acht¬
los wegzuwerfen ! Eltern und Vormünder müssen
hier versittlichend auf das Gemüt ihrer Schutzbefoh¬
lenen einwirken , nicht nur mit Ermahnungen , sondern
vor allen Dingen mit der Tat , mit dem guten Vor¬
bild . — In das Kapitel von großen und kleinen
Vandalen gehört auch das häßliche , achtlose Weg¬
werfen von Speiseabfällen und Papicrresten aller Art,
zerrissenen und beschmutzten Zeitungen , leeren Wein-
und Bierflaschen usw . und ebenso das alberne Be¬
kritzeln und Beschreiben der aufgestellten Bänke durch
Narrenhände . Ein vielfach begangener Unfug ist es,
altes Kochgeschirr , wie ganze Blechtöpfe , Ofenrohr-
stückc und sonstige Abfalle sinnlos hinauszutragen in
Feld und Wald oder an Weg und Steg zu werfen.
Welch abscheulicher Anblick für jeden anständigen
Menschen ! Deshalb die herzliche Bitte : Schonet
die Natur  und das ästhetische Gefühl eurer Mit¬
menschen ! !

Höfen,  28 . März . Die von hier stammenden
Fräulein Katharine und Anna Kirchherr,  welche
seil Jahren in Buenos -Aires in Stellung find , haben
200 Mark für die hiesige Kriegsfürsorge gesandt , ein
Zeichen warmen deutschen und heimatlichen Gedenkens
aus Südamerika , das der anerkennenden Erwähnung
und des herzlichen Dankes wohl wert ist.

Nagold,  28 . Mürz . (Sau -Sterben .) Wie
in anderen Bezirken , so verursachte auch hier das
Verbot der Hausschlachtungen ein großes Sterben
unter den Schweinen . Den ganzen Tag bis in die
Nacht hinein wurde im Schlachthaus Sau um Sau,
ob groß , ob klein, abgestochen . Die Leute wollen
leider nicht einsehen , wie unklug sie handeln.

Pforzheim,  28 . Mürz . Ein bedauerlicher
Unfall ereignete sich beim Pfarrhof in Brötzingen.
Das 7jähr . Söhnchen des Pfarrers Christ stieg auf
eine 4 ' /-  Meter hohe Mauer , stürzte ab und erlitt
derartige schwere Verletzungen , daß es starb.

BsrmiLLhtEL»
Salatöl - Ersatz.  Als Salatöl -Ersatz wird

neuerdings das rohe Ei empfohlen . Es soll mit
etwas Essig verquirlt dem Salat zugesetzt werden.
Wie es heißt , ist dies Rezept von Hausfrauen cr-
propt und für gut befunden morden.

Warnung vor Butter - Ersatz.  Eine Firma
B . Menchau in Düsseldorf befaßt sich mit dem Ver¬
trieb eines sogenannten „Butterersatzes ", ebenso auch
eine Karlsruher Firma , letztere unter dem Namen
„Wagners Backbutter -Ersatz " . Nach dem Ergebnis
der chemischen Untersuchung besteht der fragliche
„Buttcrersatz " aus einem ans Stärkemehl mittelst
Milch bezw . Trockenmilch und Wasser hcrgestellten,
gesalzenen und gelb gefärbten Kleister . Von einem
Ersatz für Butter kann somit keine Rede sein . Ein
Butterersatz müßte das Wesentliche der Butter , näm¬
lich Fett , als Hauptbestandteil enthalten . Dieses Er¬
zeugnis ist aber sehr arm an Fett , es enthält etwa

die Hälfte an Fett , wie es in der Kuhmilch enthalte«
ist. Wenn dieser Butter -Ersatz zu Mk . 1.30 , in,
Kleinhandel sogar zu Mk . 1.80 pro Pfund verkauft
wird , so ist dieser Preis als ein außerordentlich hoher
in gar keinem Verhältnis zu dem wirklichen Wert
des Erzeugnisses stehender zu bezeichnen.

Sauerampfer nicht zu empfehlen.  Viel¬
fach wurde in letzter Zeit in den Blättern als Früh¬
jahrsgemüse neben dem bekannten und beliebten
Löwenzahnsalat  auch der häufig vorkommende
Sauerampfer empfohlen . Vor der Verwendung dieser
Pflanze muß jedoch gewarnt werden , weil noch kurz
vor dem Kriege im Rheinland , Hessen und anderen
Bezirken eine Reihe von Vergiftungsfällen , darunter
einige mit tötlichem Ausgange , nach dem Genüsse
von Sauerampfer festgestellt wurden.

XnegstagLbuch 1Y1415.
März 1913.

29 . Russische Uebergangsversuche über die untere >
Bzura abgewiesen . — Schwere russische Verluste !
bei Krasnopol . — Bei Lubkow und zwischen
Lubkower Sattel und lkszoker Paß erbitterte
Kämpfe.

30 . Feindliche Flieger belegen Brügge , Chistelles
und Courtrai mit Bomben . — Bei Regnieville
sowie im Priesterwalde französische Angriffe
zurückgeschlagen . — Zurückgehen der Russen
von Tauroggen in der Richtung Skawdwilie . —
Sturmangriffe der Russen bei Eisna und
Kalnica abgeschlagen . — Scheitern russischer
Nachtangriffe am Uszoker Paß . — Beschießung
von Zunguldak , Eregli und Koslu am schwarzen
Meere durch die russische Flotte.

31 . Besetzung des Klosterhoek -Gehöftes ; Stützpunkt
von Dixmuiden genommen . — Bei Luneville
französische Verluste . — Scheitern rusfischerUeber-
gangsversuche über die Rawka bei Skierniewice.
Bombardierung der offenen Stadt Orsova durch
die Serben . — Die Oesterreicher bombardieren
Belgrad.

(Die Leipziger Messe .) Die „Neue Züricher
Zeitung " schreibt : „Von den 2500 Ausstellern auf
der Leipziger Messe konnten die meisten mit Be¬
friedigung den Abschluß unerwartet großer Bestel¬
lungen buchen .. Nicht wenige verkauften ihre ganze
Jahreserzeugung . Das günstige Ergebnis ist nach
verschiedenen Richtungen bemerkenswert ; einmal , weil
die Industrien es verstanden , die aus Rohstoffbe¬
schlagnahme und den Arbeitermangel entstandenen
technischen Schwierigkeiten zu überwinden ; gerade
jene Artikel , die mit Ersatzstoffen hergestellt waren,
zeigten am anschaulichsten , was erfinderischer Geist
und geschmeidige Anpassung zu leisten vermag . Zweitens
bewies das große Interesse der ausländischen Käufer¬
schaft, die nicht nur um zu sehen, sondern tim Ge¬
schäfte abzuschließen kam, daß Leipzig selbst in Kriegs¬
zeiten seine Rolle als internationales Käufer - und
Verkäuferstelldichein behauptet . Die Leipziger denken
gar nicht daran , sich ihre Messe nehmen zu lassen.
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Das leltlame
37 ! Erzählung von E. Frhr . o. Skarsegg.

Fürst Michael ging ihm entgegen und reichte
ihm die Hand:

„Feldern ! Endlich ! Ich habe Sie lange er¬
wartet ! Doch was seh' ich ? Graf Kerauchi hat
recht ; Sie haben Sorgen !"

Feldern maß seinen Gegner mit einem seltsamen
Blick, aus dem es wie geheimer Triumph leuchtete.

„Graf Kerauchi ist sehr liebenswürdig, " sagte er
mit leichtem Lächeln , und sich an den Japaner
wendend , fügte er mit einer Verbeugung hinzu:
„Ich danke Ihnen für Ihr Interesse ."

Fürst Michael klopfte ihm auf die Schulter . „Ich
habe Nachrichten für Sie , Feldern ! Wollen Sie
mich einen Augenblick in mein Arbeitszimmer be¬
gleiten . Meine Herren , Sie entschuldigen !"

Der Fürst verschwand mit Feldern hinter der
schweren Portiere und trat mit ihm am Ende des
langen Flurs in ein kleines , mit blendender Pracht
ausgestattetes Zimmer . Er untersuchte sorgfältig die
beiden Türen , die sich auf dsn Längsseiten befanden
und tagte dann:

„Setzen Sie sich, lieber Feldern , und erzählen
Sie ."

„Ich glaube , Durchlaucht , ich werde den letzten
Teil meiner Aufgabe nicht mehr erfüllen können ."

„Nicht erfüllen können ?" fragte Fürst Michael
bestürzt.

„Ich habe Grund zu der Annahme , daß wir
entdeckt sind, oder wenigstens , daß man mir auf
der Spur ist !"

„Was heißt das ? Wer ist Ihnen auf der Spur ?"
„Konstanto ist gestern abend überfallen worden,

als er mir das Zeichen gab ."

„Überfallen ?"
„Ganz recht."
„Von wem überfallen ." drängte der Fürst.
„Das weiß ich nicht."
Michael Michaelowitjch hielt mühsam einen Zorn¬

ausbruch zurück.
„Ich darf wohl fetzt endlich bitten , daß Sie mit

mir vernünftig reden ." sagte er gepreßt . „Wo ist
Konstanto überfallen worden ?"

„In der Villa Traunstein , als er mir das Zeichen
gegeben hatte , daß Baron Mons -zurückkehre. Im
Dunkel des Flurs hielt ihn plötzlich jemand an der
Hand fest."

„Und was tat er ?"
„Er konnte sich seiner erwehren , ging in das

obere Stockwerk und kam dann durch das Schlaf¬
zimmer wieder auf den Flur , um sich nach der Ur¬
sache des Lärms zu erkundigen ."

„Da sah er natürlich den Mann , der ihn über¬
fallen hatte ."

„Jawohl , aber das Gesicht konnte er nicht er¬
kennen. Natürlich konnten wir die Dokumente erst
heute wieder an ihren Platz legen. Ohne Zweifel
hat sie Baron Mons gestern abend vermißt , da
er, wie Konstanto weiß , jeden Abend den Geheim¬
schrank zu prüfen pflegt ."

„Nitschewo !" sagte der Fürst mit einer leichten
Handbewegung . .Mas ist Nebensache ! Ich weiß,
daß er eine Kopie der Auimarschpläne gegen Serbien
bei sich hat . Die müssen wir in unsre Hand
bringen ."

„Verzeihung , Durchlaucht , ich fürchte, uns wird
nur wenig Zeit bleiben . Gehen wir nicht vorsichtig
zu Werke , so merkt er den Verlust , ohne daß jemand
Einsicht genommen hat — und die Pläne werden ge¬
ändert ."

„Wir müssen morgen reisen . Was also bat er mit
Steffanow und den andern verhandelt ?"

„Mir stehen nur die Briefe zur Verfügung und
auch davon zum größten Teil nur Niederschriften ."

„Fanden Sie das Geheimfach nicht ?"
„Noch nicht, Durchlaucht !"
„Wir müssen es heut nacht haben . Kann Ihnen

die Kleine des Doktors nicht helfen ?"
Graf Feldern erschrak, als er an seine Tochter dachte.
„Bieten Sie Ihr Schmuck." drängte der Fürst,

geben Sie ihr Geld , soviel sie verlangt , sagen Sie ihr,
es handelt sich für den Onkel um eine Überraschung:
sie brauchen dazu den Schlüssel ."

Graf Feldern verharrte noch immer in Schwei¬
gen. Er hatte in seinem tollen Leben , das ihn von
Land zu Land und über die Weltmeere jagte , nie
daran gedacht , daß irgendwo auf dem Erdball ein
kleines Mädchen vaterlos aufwuchs , das seinen
Namen trug und dessen natürlicher Beschützer er war,
oder hätte sein sollen. Und jetzt war er drauf und
dran gewesen , dieses liebliche Kind in sein Schicksal
zu verstricken, sie zu einem Vertrauensbruch gegen
den zu verleiten , der ihr den Vater ersetzt hatte.

Fürst Michael hatte sich eine Zigarre angezündet
und bot auch Feldern eine an.

„Also nochmals , Feldern , heute nacht ! Es muß
glücken ! Und nun zu der andern Sache ."

Graf Feldern entnahm seiner Brieftasche drei
Photographien und reichte sie dem Fürsten.

Michael Michaelowitsch betrachtete sie lange.
„Schade, " murmelte er, „diese scheint die wichtigste k

zu sein : sie ist leider chiffriert. Können Sie sie ent¬
ziffern ?" '

Feldern verneinte . s
Die beiden andern Photos schienen indes die i

Aufmerksamkeit des Fürsten nicht minder zu erregen . >
W sr - ^
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- Sie betrachten die Nachahmungen Londons und
Lyons als ein unfreiwilliges großes Kompliment an
die Pleißestadt. In der Chronik wird die Ostermeffe
1916  einen besonderen Platz behaupten, worauf die

- Leipziger stolz sein dürfen. Ihr Erfolg gibt die
- Zuversicht, daß sie auch die Schwierigkeiten nach dem
k Kriege meistern und der feindlichen Konkurrenz zum

Trotz ihrer Messe ihre einzigartige Bedeutung wahren
werden."

Leiste MchriehlLKu. Telegramm«.
Berlin,  28 . März. (WTB .) Der Haupt¬

ausschuß des Reichstags  begann heute vor¬
mittag die Beratung des Etats mit dem Etat des
Auswärtigen Amtes. Außer den vollzählig er¬
schienenen 28 Mitgliedern des Ausschusses wohnten
zahlreiche Reichstagsabgeordnete als Zuhörer den
Beratungen bei. Zu Beginn der Sitzung sprach
Abg. Bassermann  als Berichterstatter über die
politische und militärische Lage unter Einbeziehung
der zur Unterseebootsfrage gestellten Anträge. Hier¬
auf ergriff der Reichskanzler  das Wort, um in
längeren, streng vertraulichen Ausführungen die
Politik der Reichsregierung darzulegen und auf die
von dem Berichterstatter angeschnittenenFragen ein¬
zugehen.

Berlin,  29 . März. Die Fraktionen haben
nunmehr sämtlich ihre Ill-Bootanträge aus den Re¬
solutionen zum Etat eiugebracht. Zentrum und
Konservative haben zu dein Ende ihre Anträge etwas
verändert, die übrigen Antragsteller die ihrigen nicht.
Im übrigen wird zur Zeit über einen Kompromiß¬
antrag verhandelt. Die Aussprache un Haushalts¬
ausschuß geht morgen weiter. Als Redner der

z „sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft" wird dabei
j Ledebour austreten. An Debatten im Plenum glaubt
; man nicht.
! Köln,  27. März. (GKG.) Die sozialdemokratische
s „Rheinische Zeitung" erklärt, nachdem der „Vor-
s wärts" ausdrücklich feststellte, er habe seit Kriegs-
i ausbruch die Auffassung der Minderheit vertreten:'
! Wir halten es für ausgeschlossen, daß der „Vor¬

wärts" weiterhin Zentralorgan bleiben kann. Eine
Klärung seiner Stellung ist' dringend erforderlich.

Zürich,  27 . März. (GKG.) Der Amsterdamer-
Korrespondent der „N. Zürcher Ztg." will erfahren
haben, daß Papst Benedikt XV. am 6. März, alle
römischen Fastcnprediger empfangen und sie auf das
nachdrücklichste angewiesen habe, in ihren Predigten
jede politische Anspielung zu vermeiden, sich vielmehr
aus das rein religiöse Gebiet zu beschränken. Er
sei auch in der Lage,̂ zu behaupten, daß der Papst
mrt dem letzten Fästenhirtenbriefe des Kardinals
Mercier, der diesen Weisungen widerspricht, sehr un¬
zufrieden sei.

Zürich,  28. März. Der „Tagesanzeiger" meldet:
Die halbamtlichen Stimmungsberichte der Havas-
Agentur über die Kämpfe auf der Westfront leiten
aus der immer weiter amvachsenden Artillerietätig-

l>as leitlame
88j Erzählung von E Frhr . v. Skarfegg.

(Forlsetzung.l
»Steffano ist ein origineller Kopf,"murmelte er, „er

Meint, gegen Rußland etwas herausschlagen zu
können."

Lautlos las er die beiden Abzüge zu Ende.
„-̂ ch danke Ihnen , Feldern . Ich werde dem

Großfürsten über Sie berichten. Heute kann ich
-rchnen schon sagen, daß Sie aus Anlaß Ihrer Ver¬
mählung einen hohen Posten im Nachrichtendienst er¬
halten."

Graf Feldern erschrak.
An seine Vermählung mit Frau von Herner

hatte er nicht mehr gedacht. Ihm fiel die Unter¬
redung ein, die er mit seiner Gattin gehabt hatte,
oie so seltsam wieder in sein Leben getreten war.

»Ich habe noch eine Privatangelegenheit , Durch¬
laucht," stammelte er.

»Los, los, " rief der Fürst gutgelaunt.
»Es betrifft den Grafen Kerauchi."
»Was haben Sie mit dem Gelben ?"
Es lag soviel Geringschätzung in dem Wort , daß

Feldern innerlich froh ward.
»Kerauchi kennt mich noch aus Tokio , aus jener

Zeit, da ich der russischen Regierung —"
»Ich weiß, ich weiß, " unterbrach ihn der Fürst

lebhaft. „Und was will er jetzt?"
»Er behauptet, die Sache habe seinem Vater

^ben gekostet, und will mich vernichten, wenn
uicht in acht Tagen aus dem Leben ge¬

schieden bin."
»Vernichten? Womit kann er Sie vernichten?

Wm er Sie umbringen ?"
in, gesellschaftlich unmöglich machen, wenn ich

map — ehrenvoll sterbe."

keit der Deutschen bereits die Vorbereitung für den
kommenden Generalsturm aus die Festung Verdun her.

Berlin,H7 . März. Aus dem Haag wird dem
„Berl. Lokalanz." berichtet, daß nach dem Londoner
„Daily Telegraph" russische Stabsoffiziere erklärten,
die russischen Vorstöße bezweckten hauptsächlich die
Besetzung höher gelegener Stellungen vor Eintritt
des Tauwetters. Ein allgemeiner, mehr umfassender
Plan werde hierbei bis jetzt nicht befolgt.

Berlin,  28 . März. (WTB .) In verschiedenen
Morgenblättern findet sich eine Mitteilung, daß die
englische Regierung mit steigender Besorgnis die
Tätigkeit der deutschen Unterseeboote verfolge, weil
sie dagegen kein taugliches Mittel gebrauchen könne.

Berlin,  28 . März. (WTB .) Ein Mailänder
Blatt schreibt, gemeinschaftlicheWirtschaftsinteressen
zwischen den Ländern des Vierverbandes seien nicht
denkbar. Die italienische Regierung sollte sich nicht
zum Abschluß wirtschaftlicher Bündnisse Hinreißen lassen,
die Italien zum Schaden gereichten.

London,  28 . März. (GKG.) Der „Labour
Leader" ist der Auffassung, daß die Aussichten für
den Frieden günstiger werden. Der französische
Finanzminister habe darauf angespielt, daß der
Friede in Sicht sei und diese Auslassung könne als
bedeutungsvoll für die Gefühle jenseits des Kanals
gelten. In England sei in der öffentlichen Meinung
während der letzten Woche eine Aenderung eingetreten.
Die Redner, die in öffentlichen Versammlungen ge¬
sprochen hätten, könnten hiervon Zeugnis ablegen,
und diese Aenderung der öffentlichen Meinung werde
zum Ausdruck kommen, bevor noch der Sommer zu
Ende sei, und sie werde die Aufmerksamkeit auf sich
lenken. Das Blatt hält lt. Frkf. Ztg. bereits die
Zeit für gekommen, daß die unabhängige Arbeiter¬
partei für eine sofortige Lösung mit aller Kraft ein¬
trete. Nunmehr sei es möglich geworden, sich der¬
art frei zu äußern, wie dies vor einigen Wochen
noch nicht gestattet worden wäre.

Basel,  28 . März. (GKG.) lieber die engli¬
schen Kämpfe in Mesopotamien ergeben die jetzt in
London herausgegebenen größeren Verlustlisten, daß
die Kämpfe in Mesopotamien zu den schwersten und
für die Engländer verlustreichsten des Krieges zählen.

London,  27 . März. (WTB . Reuter.) Die
amerikanische Botschaft teilt mit, daß alle Amerikaner
vom Dampfer Sussex gerettet wurden. Einige seienverwundet.

London, 27. März. (WTB .) Lloyds melden:
Der französische Dampfer „Hebe" wurde versenkt.
Von der aus 18 Mann bestehenden Besatzung wurden
10 gelandet. Der Rest dürfte von einem vorüber¬
fahrenden britischen Dampfer ausgenommen worden
sein. — Der britische Dampfer „Arue" wurde ver¬
senkt. Die aus 6 Offizieren und 17 Mann bestehende
Besatzung wurde gelandet. Der britische Fischtrans¬
portdampfer „Khartoum" aus Huch wurde versenkt.
Zwei Ueberlehende wurden aufgefischt. Man glaubt,
daß der aus 9 Mann bestehende Rest der Besatzung
ertrunken ist.

„Hören Sie . mein Lieber ! Ich will Ihnen ma ! ein
Liedlein pfeifen. Daran denken Sie gefälligst, wenn
Ihnen der schlitzäugige Genlleman wieder begegnet.
Zu Sentimentalitäten haben wir >eins Zeit . Kerauchi
steckt seine Nase so gut wie wir in die Bücher
andrer Kaufleute , und Sie wären damals kaput
gegangen , wenn Sie seinen Vater nicht klein gekriegt
hätten. Das ist der Krieg, der Krieg im Dunkel,
der ebenso ehrt wie die offene Feldschlacht und in
dem man seine Knochen genau so gut zu Markte trägt
wie unter Granatfeuer und Maschinengcwehrge-
knatter. Und gesellschaftlich unmöglich ? Das ist
gelinde gesagt ein Blödsinn . Der Freund und Intimus
des Fürsten Michael Michaelowitsch ist gesellschaftlich
einfach nicht tot zu kriegen, und wenn er ein Ver¬
brecher wäre . Skandal meinen Sie?  Mein Lieber,
in wenigen Stunden werden die guten Freunde hier
im Bad einen Skandal haben, davon ihnen die
Ohren gellen, und wenn wir wieder einmal in das
Nest hier kommen, werden wir mit großen Augen
angeflaunt werden. So , ich denke, die Geschichte ist
erledigt ."

Er klopfte dem andern aus die Schulter und zog
ihn dann mit sich fort in das Zimmer , wo die
andern Herren noch in eifrigem Gespräch waren.

Und alle sonst geübte Vorsicht und Zurückhaltung
vergessend, trat Fürst Michael mit dem Grafen Feldern
Arm in Arm mitten unter sie.* *

„Sie meinen also, daß Feldern —"
„Ich meine nicht nur. Herr Doktor, ich bin über¬

zeugt. Am heutigen Abend will ich noch den Rest des
Dunkeln aufklären. Bedenken Sie:  Graf Feldern
ladet den Baron zu einem Spiel in das Kurhotel.
Kaum sind Sie zusammengetroffen und in der Unter¬
haltung begriffen, so empfiehlt sich Feldern , angeblich,
weil er einewichtigeKorrelpondenz zu erledigen vergaß."

Berlin,  29 . März. (WTB .) Eine Kopenha¬
gens! Meldung des „Berliner Lokalanzeiger" besagt,
daß in der Nordsee von den Passagieren des in
Bergen angekommenen Dampfers „Jupiter " mehrere
große, nach Süden fahrende Geschwader beobachtet
wurden. Auch Unterseeboote konnte man wahrnehmen,
ohne die Nationalität zu erkennen.

Frankfurt,  28 . März. (GKG.) Aus Lugano
wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: Italienische Be¬
richte bestätiget:, daß die Pariser Konferenz haupt¬
sächlich eine bindende Genehmigung der von den
Generälen getroffenen militärischen Vereinbarungen
durch die verantwortlichenStaatsmänner herbAzu-
führen hat, während die wirtschaftlichen Fragen
einer weiteren, Ende April zusammentretenden Kon¬
ferenz Vorbehalten bleihen. Heute ist die Schluß¬
sitzung, nach der zur Befriedigung des Publikums
eine abermalige Bekräftigung des Londoner
Abkommens  stattfinden soll. Salandra und
Sonnino reisen am Mittwoch von Paris direkt zum
König ins Hauptquartier. Wahrscheinlich findet
dann am Samstag ein Ministerrat statt. Die
Sprache der Presse bestätigt übereinstimmend, daß
Italien gegenwärtig nicht daran denkt, Truppen nach
Frankreich zu schicken oder Deutschland den Krieg
zu erklären.

Den 29. März 1916.

Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Aus Amsterdam
wird der Franks. Ztg. gemeldet: Zwischen den engli¬
schen Schiffswerften und den Schiffsgesellschasten
wurde ein Abkommen über den Bau einer großen
Zahl von Frachtschiffen  abgeschlossen. Nachdem
Vertrage werden die Gesellschaften die tatsächlichen
Baukosten zuzüglich eines gewissen Gewinnsatzes
zahlen. Die Schiffsbauten sollen zu diesen Be¬
dingungen kräftig in Angriff genommen werden.

Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Aus Paris
wird der „Frkf. Ztg." berichtet: Man meldet dem
„Journal " aus Rom: Man entdeckte in Korfu  eine
Organisation für Auskünfte und Verpflegung zu
Gunsten der feindlichen Unterseeboote. Es wurden
ungefähr 40 Verhaftungen vorgenommen.

London. (Priv .-Tel.) Die Baumwollspinner
in Manchester  verlangen 10°/» Lohnerhöhung.
In Dundee ist ein Streik von 2500 Jutearbeitern
ausgebrochen, die 15°/o Lohnerhöhung verlangen.

Madrid. (Priv .-Tel.) In einer Rede vor den
Liberalen, die zu den nächsten Wahlen 3 Kandi¬
daturen für Madrid aufstellten, erörterte der Minister¬
präsident Romanones  die gegenwärtigen unge¬
heuren wirtschaftlichen Schwierigkeiten.
Indessen werde Spanien, das doch unendlich weniger
Leute als das übrige Europa habe, bis zum Ende
neutral bleiben. Wie stark auch die gegenteiligen
Einflüsterungen sich geltend machen könnten, Spanien
wünsche, daß die Stunde des Friedens bald schlage
und die Menschheit von den: dunklen Alpdruck be¬
freie, der auf ihr laste.

»Rechnet man hinm . Laß Baron Mons merk¬
würdigerweise aus alter Gewohnheit immer an»
zutelephonieren pflegt, wenn er nach Hause kommt,
so sind a!!e duntien Punkte geklärt. Es bieibt,
wie man die Dinge auch betrachtet, gar kein Zweifel,
daß Feldern der Täter ist."

»Warum aber ?"
„Das ist nicht so leicht zu sagen."
Wellace , der schon seit geraumer Zeit in dem

geräumigen Arbeitszimmer dem Doktor gegenüder-
saß, stand aus und öffnete das Fenster.

„Sehen Sie , es gibt Abenteurer, denen die poli¬
tische Intrige Lebensbedürfnis ist. Sie sind wie
Spieler , die nicht atmen können, wenn ihnen
nicht täglich der Genuß des grünen Tisches winlt.
Feldern ist Pole von Geburt, aber er ist inter¬
national . Seine politische Heimatslosigkeit ist ihm
in Fletsch und Blut übergegangen . Wir müssen
immer daran feslhalten, daß das , was er tut, in ge¬
wissem Sinne nicht einmal strafbar ist : dr-nn m
einem neutralen Lande kann ein Angehöriger
Russisch-Polens nicht bestraft werden, wenn er Geheim¬
nisse eines österreichischen Diplomaten ausspürt ."

„Aber die moralische Seite ?"
„Gewiß, vornehm ist das Geschält nicht, lind

besonders dann nicht, wenn man gelegentlich vor
einem Einbruch nicht zurückschreckt, wie in diesem
Falle . Im übrigen aber, lieber Doktor, wäre das
Land verloren, das nicht mit allen erlaubten und
— wenn nötig , auch unerlaubten Mitteln verwüste,
bei andern zu spionieren. Bei Feldern kommt
noch eines hinzu. Er gehört zu jenen alten Adels¬
familien Polens , die sich nie akklimatisieren können.
Indem er Rußland Dienste leistet, kennt er zugleich
seine Pläne , und indem er es anscheinend stark
machen hilft, lernt er seine Schwächen kennen."
Li 38 «Fortsetzung ivlgl . i



amtlich « Bekanntmachungen und prtvat - ktnzsigen.
Kezirksgetreidrsteüe Neuenbürg.

Aligabe von Geflügelfutter.
In den nächsten Tagen werden

60 Zentner Ausputzgerste
«ls Geflügelfutter an diejenigen Gemeinden abgegeben, die im
November 1915 Bedarfsanmeldungen gemacht haben.

Die Nnterverteilung ist Sache der Gemeinden. Anspruch
auf Futter haben diejenigen Geflügelbesitzer, die im November
1915 ihren Bedarf bei der Gemeinde angemeldet haben.

Den 29. März 1916 . Bezirksgetreidestelle.
Kübler.

Neuenbürg.

Mehl-, Krot- md Kultttkirtkn-Ausgabe
am Freitag den 31. März, vorm. 7'ft—12 Uhr.

Nachm. 2 -4 Uhr wird noch eine Anzahl Berechtigungs¬
karten für Gries , Sago und Graupen abgegeben.

Jeder , der solche wünscht, kann dieselben im Zimmer der
Brotkarten -Ausgabestelle abholen.

Der Butterverkauf für Monat April ist dem
Hrn . Kaufmann Lustnauer

übertragen . Es darf jede Woche nur ein Viertel der zustehenden
Menge Butter abgeholt werden.

Den 29. März 1916 . ' Stadtschultheißenamt.
Stv . Knödel.

Neuenbürg.

Hundesteuer betr.
Auf 1. April 1916 erfolgt Neuaufnahme der Hunde zur

Versteuerung . Wer einen Hund seither versteuert hat , aber vom
1. April ab keinen mehr besitzt, hat den Hund spätestens bis
15. April 1916 auf dem Rathaus schriftlich oder mündlich ab¬
zumelden, andernfalls ist er auch für 1916 zu versteuern.

Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes unterläßt,
wird mit dem dreifachen Betrag der gefährdeten Abgabe bestraft.

Den 28. März 1916 . Stadtschultheißenamt.
Knödel  Stv.

Neuenbürg.
Das Heer braucht dringend größere Mengen

Keu.
Die Deckung des Bedarfs erfolgt zunächst durch freiwillige
Ablieferung.

Es ist Pflicht, alles irgend entbehrliche Heu der Militär¬
verwaltung zur Verfügung zu stellen. Anmeldung an den
Unterzeichneten.

Den 27. März 1916. Stadtschultheißenamt.
Knödel,  Stv.

Brennholz-Lieferung.
Wir bedürfen

2350 Rm . weißtannenes , fichtenes und forchenes srischge-
schlagenes, gesundes Scheiterholz.

Dasselbe wird in Partien von mindestens 100 Rm . franko
Holzgarten der Beschäftigungsanstalt vergeben.

Liefernngstermine:
für das Forchenholz spätestens 15. Juni 1916.
„ „ Weißtannen - und Fichtenholz „ 15. Sept . 1916.

Das von den Lieferanten zu bezahlende Meßgeld beträgt
30 Pfg . pro Rm.

Die übrigen Bedingungen liegen bei der Verwaltung aus
und können auch von derselben bezogen werden.

Offerte unter Preisangabe mit der Aufschrift
„Brennholz -Lieferung

wollen bis spätestens,
Dienstag den 11. April 1916, abends 6 Uhr

hieher eingereicht werden.
Die Offertsteller sind bis Ende April 1916 an ihre Offerte

gebunden.
Stuttgart,  24 . März 1916.

Stadt. Armenbeschäftigmigs-Anstalt,
Wolframstraße 65.

Neuenbürg.
Bei dem Unterzeichneten sind eingegangen für

- Bulgarisches
Rotes Kreuz

Türkischen
Roten Halbmond

aus Neuenbürg. ^ 63.— ^ 78.—
„ Calmbach. 5.— 5.—
„ Rotenbach. 5.— 5.—
„ Schömberg . . . . 10.— 10.—
„ Waldrennach . . . 5.— 5.—

zusammen 88. 103.—

Den Gebern herzlichen Dank ! Weitere Gaben nimmt
gerne entgegen

Den 27 . März 1916 . Oberamtmann Ziegele.

Pn»st-Ater-und 8lk«k»t«l-Ui>lk Mdkil
Mit Beginn des neuen Schuljahres (1. Mais wird hier

eine Privat -Töchterschule verbunden mit Elementarschule für
Knaben ins Leben treten.

Die Schule nimmt Mädchen und Knaben vom 6. Lebens¬
jahr an auf. Der Unterricht für Mädchen erstreckt sich bis zum
14. bezw. 16. Lebensjahr und entspricht dein Lehrplan der höheren
Töchterschule. Der Unterricht für Knaben erstreckt sich nur auf
die drei Jahre bis zum Eintritt in die Realschule oder eine
andere höhere Schule und entspricht dem Lehrplan der Elementar¬
schule, d. h. des Vorbereitungsunterrichts für die höheren Schulen.

Das Schulgeld beträgt monatlich 15 Mk. Anmeldungen
zur Schule sind bei Htm. Kaufmann und Gemeinderat Kappel¬
mann  in Wildbad zu machen.

Es werden auch auswärtige Schüler ausgenommen.
Der Vorstand.

Holzverfteigeruug
des Gr . Forstamts Mtllelberg in Ettliiraen am
Dienstag , 4. April 1916, um 10 Uhr in der „Marxzeller
Mühle " aus dem Großklosterwald (zwischen Burbach und
Metzlinschwand) Abt . 21, 23, 24, 26, 61 : 1400 Ster buchenes,
160 Ster eichenes, 340 Ster forlenes und tannenes Scheit- und
Prügelholz , 45 Lose Schlagraum . Das Holz sitzt am Breithof¬
weg, Maiers - und Glaserweg, Moosalbstraße , Weiüweg und
an der Frauenalber Steig.

BruehleiSenSL »G»
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband inehr, wenn sie mein
in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder,
Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder

Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares

Aniverial - BruchbanS
tragen , das für Erwachsene und Kinder, ivie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial -Vertreter ist am Donnerstag den 30 . März,
nachmittags von 2—4 'ft Uhr, in Neuenbürg,  Gasthof
zum „Bären " (Post) mit Mustern vorerwähnter Bänder, sowie
mit ff. Gummi - und Federbändern neuesten Systems in allen
Preislagen anwesend. Muster in Gummi -, Hängeleib -, Leib¬
und Muttervorfall - Binden , wie auch Geradehalter und
Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

I . Mellert , Konstanz in Baden , Wessenbergstraße 15
- Telephon 515.

Siimtliche

Schulbücher
-mpfiehlt zu billigsten Preisen

die C. Meeh'sche Buchhaudlg.

Neuenbürg.
Nach 19 monatlichem ^

dienst wurde ich beurlaubt Mi
habe vorläufig mein >

Geschäft wiedy
:ausgenommen
Um geneigten Zuspruch Wx

Gottlob Binder
Malermeister:: Neuenbürg

Frische
ungarische

Land-Eier
klMkuodLko.

:: Vvl . 7y

Nenenbürg.

mit 2 Zimmern , Küche M
Zubehör hat zu vermieten

Wilhelm Bauer.

Neuenbürg.
Einen ordentlichen

ungen
welcher Lust hat, die Gärtnerei
zu erlernen, nimmt in die'

Gottlieb Craubner,
Kunst- und Handelsgärtner.

- Herrenalb.
Ein ordentlicher Mann als

zu 5 bis 6 Kühen kann sofort
eintreten bei

August Wick, Milchhändler.

Wegener:
Der Wall von Eisenu.Feuer-

Fendrich:
Mit dem Auto an der Front,

Maina:
Der letzte Deutsche.

Höcker:
An der Spitze meiner

Zu haben in^der
Buchhandlung vonC.Metz.

Verlag de8 bibliographischen lnstitut8 in veiprig und Men

62 liauptkarren mit vielen Nebenkarten, einem 6efchicht8-
abriß in tabellarischer vorm und 10 Negisterdlattern

ln Leinen gebunden s Mark

jeder Art sind vorrätig in der
L. Meeh'schen Buchdr.

— flusführliche Prospekte kostenfrei durch jede Buchhandlung —

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.
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